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Myrbach-Rheinfeld wurde am 15. 8. 1921 als drittes Kind von Dr. Otto Myrbach-Rheinfeld, Meteorolo-
ge, und Margarethe Myrbach-Rheinfeld geb. Necser. in Wien geboren. 1948 heiratete er die med.-techn.
Assistentin Elfriede Wolf (geb. Wien 1923, gest. Innsbruck 1992), 1950 erfolgte die Geburt eines Sohnes.

In Wien Döbling besuchte Myrbach-Rheinfeld von 1927 bis 1931 die Volksschule und von 1931 bis
1939 das Humanistische Gymnasium. Den Reichsarbeitsdienst leistete er von April bis Oktober 1939 in
Tillmitsch in der Steiermark. Unmittelbar danach bis Februar 1941 studierte Myrbach-Rheinfeld an der
Tierarztlichen Hochschule in Wien. Von 1941 bis März 1945 war er in der Wehrmacht tätig. Er wurde
zum Funker beim Kavallerieregiment 18 in Bad Cannstatt ausgebildet und kam dann als Panzergrena-
dier an die Ostfront, im September 1941 wurde er in Russland verwundet. Bevor Myrbach-Rheinfeld
sein Studium von 1942 bis 1944 an der Friedrich-Wilhelms-Universitäl als Angehöriger der Heeresve-
terinärakademie in Berlin fortsetzen konnte, war er in einem Pferdelazarett in Finnland tätig. Im Winter
1944/45 diente Myrbach-Rheinfeld in einem Pferdelazarelt in Miesenheim bei Andernach, wo er in ame-
rikanische Kriegsgefangenschaft geriet und von März bis September 1945 in einem Gefangenenlager in
der Normandie interniert war.
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Am 6. 12. 1946 erfolgte die Promotion an der Veterinärmedizinischen Universität in Wien.
Sein Dissertationsthema lautete „Quantitative Untersuchungen über den Glykogengehalt der querge-
streiften Muskulatur und der Niere des Schweines".

Vor seiner Niederlassung als selbstständiger Tierarzt in Neukirchen am Großvenediger, wo er von März
1947 bis September 1965 arbeitete, war Myrbach-Rheinfeld in Radstatt und Frankenburg/OÖ tätig.
Am 25. 5. 1957 legte er die tierärztliche Physikatsprüfung in Wien ab.
Von September 1965 bis Juni 1967 war er als Laborarzt in der Bundesanstalt für veterinär-medizinische
Untersuchungen in Innsbruck tätig, von Juli 1967 bis August 1981 als Amtstierarzt der Stadtgemeinde
Innsbruck und Leiter des Laboratoriums am Schlachthof in Innsbruck.
Am 28. 6. 1981 trat Myrbach-Rheinfeld in den Ruhestand.
Seine Persönlichkeit war gekennzeichnet durch uneingeschränkte Kollegialität, Vornehmheit und Hu-
mor. So verfasste er immer wieder heitere Verse, die er unter dem Titel „Vergammelte Gedichte" zusam-
menfasste und mit großer Vorliebe im kleineren oder größeren Kreis zum Besten gab.
In seiner Freizeit betrieb Myrbach-Rheinfeld neben genealogischen Forschungen über Jahrzehnte hin-
durch in äußerst konsequenter Weise ornithologische Feldforschung, die er trotz gesundheitlicher Ein-
schränkungen bis eine Woche vor seinem Tod ausübte - er selbst sprach von „Ornithomanie".

Seinen Publikationen steht eine umfangreiche Tiroler Vogeldatei gegenüber (über 100.000 Primärdaten),
die er jedem Avifaunisten für Recherchen zur Verfügung stellte und deren Daten in eine Unzahl tiroler-
bezogener faunistischer Publikationen einflössen. Diese Datei vermachte Myrbach-Rheinfeld den Na-
turwissenschaftlichen Sammlungen am Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, knapp 60.000 Daten da-
von wurden in den letzten Jahren digitalisiert und in die umfangreiche Biodatenbank der Naturwissen-
schaftlichen Sammlungen eingespielt. Von besonderem Wert sind dabei seine über Jahrzehnte hindurch
betriebenen Monitoringprojekte im östlichen Teil von Innsbruck (unpubliziert) und in derGaisau bei In-
zing. (Daten publiziert bis 1986, Nachweise seltener Vogelarten z.B. RANNHR 2002).
In Zusammenarbeit mit der Vogelwarte Radolfz.ell führte Myrbach-Rheinfeld gemeinsam mit seiner
Frau jahrzehntelang Beringungen in Tirol durch. Beide widmeten sich darüber hinaus äußerst erfolgreich
der Aufzucht von Findlingen.

Myrbach-Rheinfeld verstarb am 23. 7. 2006 in Innsbruck. Mit ihm verlor die Tiroler Ornithologie ihren
allseits geschätzten Altmeister.
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